Protokoll  der Sitzung des Behindertenforums am 01.11.2010 im Erlenbusch

Entschuldigt: 
Frau Schrader, SPD und Begegnungsstätte;  Herr Prof. Nixdorff, CDU; Elke Onken, LMB; Frau Lüneburg  und Frau Bardowick, Alsterdorf-Assistenz-Ost; Herr 
Wild, BHH/Haus Trillup; Ulrich Schulz, Zusammenleben; Roter Hahn, LMB; Frau Sterra, Bezirk Wandsbek;     

Anwesend:

Robert Stölzel, HLW-Saseler Weg; Sandra Ullrich-Rahner, BHH-Sozialkontor; Ralph Schütt, LMBHH Buchenkamp/ Buche; Matthias Raschdorf, BHH/Buche; Jutta Koops, Arche Volksdorf; Gunthild Roeske-Paulick, Pestalozzi-Stiftung-HH; Bernhard Gronemeyer, LMB/Mobilitätskreis; Johanna Buddenbohm, Mobilitätskreis/SPD; Gudrun Müller, Ev.luth Kirchengemeine Volksdorf; Cornelia Petersen, das Rauhe Haus; Sabine Döpke, Inspiration e.V.; Ursula Thiele, VIW; Joon Witte, Mobilitätskreis, Sabine Klaß, GAL-Wandsbek; Thorsten Wiese, Erlenbusch/Martha-Stiftung; Ruth Höhnel, Erlenbusch/Martha-Stiftung; Arno Schiek, HBR Haus Trillup; Erika Schröder, HBR Haus Trillup; Heike Berger, Senator-Neumann-Heim/BHH; Rainer Wilcke, BHH/Seniorentreff Bergstedt;  Frau Dr. Margrit During, Fachamt Eingliederungshilfe
TOP 1:

Vorstellungsrunde, da Frau Dr. During am ersten Teil der Sitzung teilnimmt.

TOP 2:

Frau Dr. During stellt kurz die Veränderungen in der Bewilligungspraxis der Eingliederungshilfe dar.

· Die Veränderung der Bewilligungspraxis war politischer Wille. Die Bürger sollen in dem Bezirk in dem sie leben auch ihre Verwaltungen haben.

· Dadurch haben die Bezirksämter mehr Verantwortung bekommen.

· In 2012 will der Senat entscheiden, ob das neue System sich bewährt hat und beibehalten wird.

· Die Bezirksämter sind nun auch zuständig für die Überprüfung der Vermögensverhältnisse.

· Ebenso sind sie dafür verantwortlich den Bewilligungsbescheid zu erstellen und weiterzuleiten.

· Das bezirkliche Gesundheitsamt stellt fest, ob der Anspruch auf Eingliederungshilfe berechtigt ist.

· Das Fachamt Eingliederungshilfe ist nur ein Zwischenglied im Bewilligungsprozess, ist begutachtende Stelle fürs Bezirksamt bzw. Sozialamt. 

· Nur bei stationärer Unterbringung bleibt das Fachamt die bewilligende Stelle.

· In diesem Zusammenhang wird noch mal der Sinn der Gesamtplankonferenzen von Frau Dr. During dargestellt. Bei einem Erstkontakt sind die Träger nicht beteiligt. Sie sollen es aber bei weiteren Konferenzen sein.

· Der Gesamtplan unterliegt dem Datenschutz, geht daher nur direkt an den Hilfeempfänger. Die Einrichtung wird nur informiert, wenn sich der Hilfebedarf verändert hat. Daher muss der Hilfeempfänger die Einrichtung informieren.
· Gibt es Schwierigkeiten, in dem Sinne, dass der Mensch mit Behinderung den Bescheid nicht weitergeben will oder kann, kann der Träger sich direkt ans Fachamt wenden.

· In der Benutzeranweisung für die Sozialämter steht, dass der Träger bescheid bekommt, dass entschieden wurde.

Probleme, die die Einrichtungen formulieren:

· Sachbearbeiter brauchen unendlich lange (4 - 6 Monate kann das dauern) bis die Bewilligung kommt.

· Der Träger bekommt nicht, wie gesagt ein Schreiben, wenn sich die HBG ändert.

· Wenn der Träger die HBG nicht weiß, kann er nicht zuverlässig planen. Das setzt auch einige Nutzer in Panik.

· Mitarbeiter in den Sozialämtern sind unzureichend informiert.
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Zum Thema Gesamtplankonferenzen: der Fallmanager entscheidet die Häufigkeit. Allerdings kann der Mensch mit Behinderung eine Konferenz beantragen. Da derzeit jeder Mitarbeiter ca. 200 Fälle zu bearbeiten hat, sind Nachfolgekonferenzen nicht sehr häufig.

TOP 3:
Es wird überlegt zu einer der nachfolgenden Sitzungen des Behindertenforums Sozialamtsvertreter einzuladen.

TOP 4:

An jedem 1. und 4. Samstag im Monat (06.11. und 20.11.10 sind die nächsten Termine) bietet die Simon Petrus Kirche  in Poppenbüttel ein Freizeittreffen für Menschen mit und ohne Behinderung an. Adresse: Harksheider Straße.

TOP 5:

Herr Gronemeyer berichtet aus dem Mobilitätsausschuss:

· Er hat eine Veranstaltung aus der Reihe „Standpunkte“ zum Thema „Barrierefreies Bauen“ besucht, die er sehr gut fand. Eingeladen wird von Frau Blumenthal, der Senatsbeauftragten f. Behindertenfragen. Der nächste Standpunkt wird zum Thema „Arbeit“ sein.
· Immer noch gibt es Ärger z.B. bei Bürgersteigen im Ortskern von Volksdorf. Ein Schreiben geht an alle Parteien. Die Mobilitätsgruppe bleibt am Thema dran.

· Ebenso werden behindertengerechte Toiletten in der Weißen Rose und der Bücherhalle gefordert. Das ist ein Recht, das umgesetzt werden muss. Die Interessengemeinschaft des Volksdorfer Einzelhandels unterstützt das Anliegen.
· Herr Lange meldet sich nicht mehr. Wollte ja mitarbeiten. Herr Gronemeyer will sich nach seiner Berlinreise erkundigen, ob er was über ihn in Erfahrung bringt.

TOP 6: Verschiedenes

· nächster Termin am 10.01.2011 – möglichst in der Werkstatt Meiendorfer Mühlenweg, denn dort gibt es auch große Probleme. Über Frau Sonntag (Herr Oelrichs wurde vom Sprecherrat angeschrieben – Anmerkung vom Sprecherrat) wird angefragt.

· Termine Jahresplanung der Sitzungen des Behindertenforums: 07.03.11 und 02.05.11 und 27.06.11 und Stadteilfest am 03.09.11 und Sitzungen wieder am 05.09.11 und 07.11.11
· Das Thema „Interessensvertretungen“ steht noch auf unserer Agenda.

Hamburg, den 08.11.10 - Hö
